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Telegramme .
Darmstadt , 24 . Aug . DerKaiser und dieKaise -

rin von Rußland sind heute Abend um 6 ^ Uhr mit

Ertrazug von Kissingen hier angekommen . Im Bahnhof

wurden dieselben vom Großherzog empfangen , und nach kurzem
-Aufenthalt setzte das Kaiserpaar die Reise nach Jugenheim

fort, wo die Kaiserin einige Zeit zu verweilen gedenkt .

Berlin , 24. Aug . (Köln . Ztg.) Ueber das Befinden des
Grafen Bismarck lauten weitere Nachrichten günstig . Es

ist keine Gefahr ; die Schmerzen in den Gliedern sind aber

noch vorhanden .

f- Darzin , 24 . Aug . Nach einer guten , fast schmerzens -

fteien Nacht hat Graf Bismarck heute das Bett verlassen

und befindet sich , abgesehen von den durch jede Bewegung ihm
verursachten Muskelschmerzen , den Umständen nach wohl .

Der Ausspruch des Arztes , daß keinerlei Verletzung weder der

äußern noch der innern Organe durch den gefährlichen Sturz

staltgefunden , wird hierdurch bestätigt .

Floren ; , 24 . Aug . Der Kronprinz Humbert und die

Kronprinzessinsind in Monza angekommen.

Paris , 24. Aug . Der „ Constitutionnel " meldet : Die
Reise des Kaisers und der Kaiserin nach Biarritz ist

durch den in Aussicht stehenden Besuch des Grafen v . Girgenti
und seiner Gemahlin , Infantin von Spanien , und die beab¬

sichtigte Reise des Kaisers und des Kaiser ! . Prinzen nach dem

Lager von ChalonS auf die zweite Hälfte des September ver¬

schoben worden .
-f Paris , 24 . Aug . Der „ Moniteur " enthält zwei De¬

krete, durch welche die Wähler der Wahlbezirke Nievre
und Mosel auf den 19 . und 20 . Sept . einberusen werden ,
um Neuwahlen für die zu Senatoren ernannten bisherigen
Abgeordneten Montjoycux und Geiger vorzunehmen .

-f Paris , 24 . Aug . Die „ Gironde " meldet , daß der

efilirte spanische General Dulce auf den Carrarischen Inseln
gestorben ist.

Brüssel , 24 . Aug . Der Kronprinz hatte eine gute
Nacht und trat heute Morgen eine leichte Besserung ein .

St . Petersburg , 24. Aug . Heute Nacht sind die St . Pe¬
tersburger Flachs - und Hanflager abgebrannt , und berech¬
net man den Schaden , welchen das Feuer angerichtet hat , aus
ungefähr Mill . Rubel .

Bombay , 22 . Aug . Shere Ali , dessen Truppen Ka¬

bulbesetzten , ist zum Emir von Afghanistan proklamirt . Ma -

homed Azim Khan ist nach Turkistan geflohen .

Deutschland .
Karlsruhe, 21 . Aug . Nach einer Verfügung des Großh.

Finanzministeriums ist eine Staatsprüfung für die Kamcral -
kandidaten auf den 12 . Oktober d. I . anberaumt . Das Nähere
wird durch das nächste Regierungsblatt verkündet werden .

'

München, 23 . Aug . (Nürnb . Korr .) Zn den nächsten
Tagen werden auch hier Schießversuche mit Jnsanterie -
kanonen , von denen mehrere Exemplare aus Karlsruhe
eingetroffen und im hiesigen Zeughaus ausgestellt sind , vor¬
genommen werden .

Darmstadt , 22. Aug . (Mainz . I .) Die Antwort des
Ministerpräsidenten ans die Interpellation des Ab¬
geordneten Edinger wegen der Zulassung der Israeliten
zu Staatsämtern lautet :

An den Präsidenten der Zweiten Kammer der Stände der Groß -

herzogthumS . Die mit dem gefälligen Schreiben vom 19 . Juni d. I .
mir mitgetheilte Interpellation des Hrn . Landtag « - Abgeordneten
Edinger , die Verwendung der Juden im Staatsdienst betreffend , beehre
ich mich dahin zu beantworten : bei der Anstellung und Beförderung
von Juden im Staatsdienst findet die Regierung keine prinzipiellen
Bedenken , wie dies schon daraus hervorgeht , daß Juden im Staats¬
dienst stehen . — Darmstadt , 5 . August 1868 . v . Dalwigk .

Ne »-Strelitz , 23. Aug. Nachdem das auf dem Städte¬
konvent zu Güstrow beschlossene Gesuch , betreffend die Ab¬
schaffung der Mahl - und Schlachtsteuer , sowie der Handels -
Klassensteuer , durch eine Deputation dem Großherzog von
Mecklenburg - Schwerin am 17 . d . in Heiligendamm bei Do¬
beran überreicht worden ist , hat eine andere Deputation das
entsprechende Gesuch dem Geh . Rath v . Kardorsi Hieselbst am
19 . d. übergeben , mit der Bitte , dasselbe dem Großherzog von
Mecklenburg -Strelitz , welcher zur Kur nach Homburg abge¬
reist war , nachzusenden .

Berlin , 23 . Aug . Ueber die Ersetzung des Generals
Vogel v. Falckensteiu durch den General v . Manteuf -
fel bringt der „ Rhein . Kur .

" eine Darlegung , die verschie¬
dene sonst gut unterrichtete Blätter mit dem Bemerken wieder¬
geben , daß ihr Inhalt viel Wahrscheinlichkeit für sich habe .
Wir lassen sie daher im Nachstehenden ebenfalls folgen . Die¬
selbe lautet :

Manteuffel spielt nicht nur eine militärische , sondern auch eine poli¬
tische Rolle im Staate , wie er denn auch mehrfach zu diplomatischen
Missionen verwandt worden ist. Er gehört zur hyperkonservaliven
Partei , die dem Grafen Bismarck nicht grün ist . In der Armee ist
er noch speziell deßwegen nicht beliebt , weil er früher als Chef des

geheimen Militärkabinets eine sehr eingreifende Stellung eingenommen
hat . Ueberlrieben ist jedoch, wenn man behauptet , die Armee spreche
ihm militärische Talente ab ; dazu gibt übrigens auch seine Führung
der Mainarmee nicht die geringste Veranlassung . Wohl aber datirt

sich von dem Feldzug am Main sein gespanntes Verhältniß zu Vogel
v. Falckensteiu , der nun einmal der populärste unserer Heerführer ist .
Maiueuffel kommandirte bekannllich ursprünglich eine Division der
Mainarmee unter Falckenstein ' s Oberbefehl . Es ist eine reine Erfin¬
dung , wenn man spricht , Falckenstein ' s Kriegführung sei höheren Orlö

nicht gebilligt worden , und es ist geradezu lächerlich , wenn man so¬

gar von Kriegsgerichten fabelt , die über ihn hätten gehalten werden

sollen . Falckenstein hat sich immer nach den Weisungen gerichtet , die

ihm der Chef des Generalstabs der Armee ertheiltc . So ist es bei¬

spielsweise nicht wahr , daß man ihm das Gefecht von Langensalza zur
Last lege. Falckensteiu hatte dem General Flies ausdrücklich anbefohlen ,
. den Feind nicht anzugreifen , ihm aber an der Klinge zu bleiben " .
Wenn General Flies mit seiner kleinen Avantgarde dennoch die drei¬

mal stärkeren Hannoveraner angriff , so ist das nicht falckenstein ' s

Schuld , und es ist dieser Angriff überhaupt nicht einmal getadelt wor¬
den , weil er doch den Zweck erreicht hat , die Hannoveraner einen Tag
lang aufzuhalten , bis das Gros der preußischen Armee herangerückt
war . Daß später Falckenstein von dem Kommando der Mainarmee

abberufen wurde , hat nicht etwa darin seinen Grund , daß man mit

ihm unzufrieden gewesen wäre . Wer der König , der persönlich große
Stücke auf Manteuffel hält , wollte diesem die bis dahin entbehrte Ge¬

legenheit geben , sich auch sein Stück Ruhm in dem Krieg zu holen ,

der schon seinem Ende entgegm ging . Falckenstein mag sich freilich
gekränkt gefühlt haben , und einige Gereiztheit ist daher entstanden , die
auf der andern Seite noch dadurch forterhalten wurde , daß General
Vogel v . Falckenstein sich nie scheut, seine Meinung zu sagen . So sprach
er sich , als er das Kommando des ersten Armeekorps erhielt , in Münster
sehr mißmuthig darüber aus , daß man ihn vo» dort abberufe . Er ging
ungern nach Königsberg . Manteuffel erhielt da« Kommando des neunten
Armeekorps in Schleswig . Seine Abberufung von demselben war nicht
etwa die Folge einer Ungnade , sondern eines kleinen Konfliktes mit der
Bismarck ' schen Politik . Preußen hatte sich im Prager Frieden verpflichtet ,
mit Dänemark wegen Abtretung Nordschleswigs zu verhandeln . Sehr
ernst ist es Bismarck mit dieser Abtretung wohl nie gewesen , aber die
Unterhandlungen mußten nun einmal geführt werden . Man konnte
während derselben unmöglich einen General in Schleswig lassen , der
von keiner Abtretung etwas wissen wollte und bei jeder Gelegenheit
laut erklärte , haß er jede „sieben Fuß Erde " mit seinem Leibe decke .
Man berief Manteuffel ab aus diplomatischen Rücksichten, ohne ihm
indessen gram zu sein und mit dem Vorbehalte , ihn bei sich darbie¬
tender Gelegenheit anderswo wieder anzustellen . Der Zufall hat es
mit sich gebracht , daß diese erste Gelegenheit ihn wieder zum Nachfolger
Falckenstein ' s macht . Man hat die Abberufung des Letzteren ganz
harmlos dadurch erklärt , daß „seine Frau das Klima in Königsberg
nicht vertragen könne " . Das Letztere ist freilich an sich rickitig , und
Sic werden recht gut wissen , daß die Frau Generalin eben deßwegen
Monate lang in Wiesbaden wohnte , bis sic nach dem neu erworbenen
Gute Dölzig sich begab . Aber auf den Wunsch Falckenstein ' s , von Königs¬
berg versetzt zu werden , ist man doch nur eingegangen , weil man wie¬
der je zwei Armeekorps zu Armeeabtheilungen unter dem Befehl de«
Kronprinzen , der Prinzen Friedrich Karl , der Generale Steinmetz und
Herwarth , des Grohherzogs von Mecklenburg und des Kronprinzen von
Sachsen vereinigen will , so daß Falckenstein , der selbst schon eine Armee
im Felde kommandirt har , durch Unterordnung unter den Kronprinzen
gcwijfeunaßen gegen Steinmetz und Herwarth zurückgesetzt gewesen
wäre . Man hat ihn nun zu den „Offizieren von der Armee " versetzt
und wird ihn noch durch andere Auszeichnungen zu trösten suchen.
Manteuffel wurde um so lieber nach Königsberg geschickt , weil er am
russischen Hofe persona grvlissiws ist und man ihn für gewisse
Eventualitäten rasch bei der Hand haben will .

hl Berlin , 24 . Aug . Der Ministerpräsident Graf v . Bis¬
marck ist bekanntlich bei Varzin mit dem Pferd gestürzt .
Derselbe machte in Begleitung des Wirkt . Legationsrathes
v . Keudell nnd des Abg . v . Blanckenburg einen Spazierritt .
Dabei trat sein Pferd in eine Vertiefung und fiel mit ihm
derart , daß er zum Theil unter das Pferd zu liegen kam .
Graf Bismarck richtete sich wieder auf , stieg aber nicht wieder
zu Pferd , sondern wurde durch einen herbeigeholten Wagen
nach seiner Wohnung befördert . Der bald erscheinende Arzt
stellte von der Erschütterung des sonst nicht unglücklichen
Falles allgemeine Körperschmerzen in Aussicht , die denn auch
eingetreten sind .

Ein süddeutsches Blatt behauptet neuerdings : durch die
Vorgänge mit der bekannten Usedom '

schen Note seien die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Preußen und Ita¬
lien wesentlich gestört worden . Graf Usedom habe keinen
Urlaub , sondern die Weisung erhalten , auf seinem Posten zu
bleiben , bis alle Differenzen wieder ausgeglichen seien . Si¬
chern : Vernehmen nach ist diese Behauptung durchaus unrich¬
tig . Graf Usedom lvar schon vor einer Reihe von Wochen
im Besitz eines längern Urlaubs . Derselbe hielt es über für
gerathen , wegen des Lamarmora '

schen Zwischenfalls einstwei - -
^ len Florenz nicht zu verlassen . Binnen kurzem wird er nun

M. Nach Zpameu .
( Fortsetzung aus Nr . 199 .)

Eine weitere Eigenthümlichkeit ist die Anwendung der Schrift als
Motiv der Verzierung und man sagt nicht zu viel durch die Behaup¬
tung , daß sich dieselbe mit ihren verdrehten und mysteriösen Formen
dazu vollkommen eignet . Die Inschriften , meistens Koransprüche oder
Elogen aus die verschiedenen Fürsten , welche diese Säle bauen und
»usschmücken ließen , lausen längs der Friesen , der Thürverkleidungen ,
der Fensterbogen mü allerlei Blumen , Flechtwerk und dem ganzen
Reichthum der arabischen Kalligraphie hin und entfalten darin einen
Vvrrath von Hyperbeln , welche unfern Ohren etwas gar zu orientalisch
klingt und manchmal denen gleichen , welche man bei der Verehrung
und Anbetung Heiliggesprochener reichlich in Anwendung bringt . Man
u>öge mir nicht zürnen ob des Verschweigens der Namen für die ein¬
zelnen Lokalitäten , der Säle , Hofräume und Thürme , oder ihres
Zweckes und ihrer Erinnerungen an diese oder jene historische Begeben -

^
it, was ohne Mühe in jedem spanischen Reisebuche unter ausführlicher

Behandlung zu finden ist ; in meiner Absicht lag einzig und allein ,
Möglichst kurz dm Genre monumentaler Kunst , ihre Originalität und
Maine Amnuth zu schildern .

Der Haupteingang in den maurischen Palast war ursprünglich auf
°er nördlichen Seite und da , wo jetzt der von Karl V . angesangene
und bis dahin unvollendete steht , den mau gewiß überall anderswo

ewundern würde , nur nicht an der Stelle , an welcher eine gleich große
vläche des maurischen abgebrochen werden mußte , um diese schwere, er -

uckende Waffe einzuschalten . Im griechisch-römischen Styl konstruirt
" dielleicht der reichste und eleganteste seiner Epoche und unbegreif -

uh ist die Ursache weßhalb er unvollendet blieb . Die Mitte bildet ein
nsrunder Hof , umgeben von einem durch 32 Säulm getragenen und

Wölbten Gang ; drei seiner Fayaden zeigen prachtvolle Ornamentik
E Bildhauerei . Zu welchen Zwecken er errichtet weiden sollte , darüber

theilen sich die Meinungen , unter denen diejenige die richtigste sein
^

mag , welche ihn für eine Arena hält , in der Turniere oder sonstige
Festlichkeiten , wenn auch nicht gerade Stierkämpse aufgeführt werden

sollten , weil seine ganze bauliche Anlage nicht auf Herstellung fürstlicher
Wohnungsräume abzielt . Zum Genüsse einer unvergleichlich schönen
Aussicht bestiegen wir den leicht zugänglichen Torre de la vela , auf
dessen Plattform man sich gern seine Hütte aufschlagen möchte , so groß¬
artig überraschend ist der Blick aus diese herrliche Landschaft . Wir

durften sie in noch ausgedehnterem Maße gelegentlich der Besichtigung
des Generalife genießen . Ein einmaliger , wenn auch noch so aufmerk¬
samer Gang durch die Wunderräume der Alhambra kann unmöglich
ausreichen , weßwegen wir denselben auch zwei volle Nachmittage ge¬
widmet hatten ; da man sich aber nicht ohne Begleitung des Custodio
darin aushalten darf und diesem natürlich nur darum zu thun ist , so
rasch wie möglich zu seinem Trinkgeld zu kommen , so ist auch hier wie
in unserm lieben Deutschland die Unsitte des Durchjagens eingeriffen ,
wogegen sich jeder fremde Besucher eifrig wehren soll . Zu meiner

größten Betrübniß mußte ich erfahren , für die Unterhaltung des Schlos¬
ses seien seit 8 oder 10 Jahren keine Mittel mehr bewilligt worden ,
was bei dem zerrütteten Finanz Haushalt der spanischen Regierung wohl
nicht auffällt . Es bedürfen einige Theile gründlicher Reparaturen ,
wenn sie vor dem gänzlichen Zerfall geschützt werden sollen , und eine

Verwahrlosung ist hier so gut wie bei jedem andern Gebäude , dem
es an steter Nachhilfe gebrich», unausbleiblich . Den Besitzer dieses wun¬
derbar schön geschmückten Gebäudes trifft der härteste Vorwurf der Le¬

thargie und grenzenlosen Sorglosigkeit , weil in Granada Arbeiter an¬

sässig sind , welche mit der Restauration des Schadhaften sehr gut um¬

zugehen wissen und große Gewandtheit darin erlangt haben . Doch üben

wir Nachsicht gegen solche unbedeutende Vernachlässigungen , denn es

gibt in Spanien noch ganz Anderes und viel Wichtigeres zu unterneh¬

men und zu restauriren als Schlösser , und wir würden gern über ein - >

zelne Mißgriffe und leicht wiederhcrzustellende Fehler hinwegschen , thäte

die dortige Regierung nur einen einzigen Schritt zur Aufklärung de¬
in der Unwissenheit halb erstickten Volkes .

Hinter der Alhambra aber , auf einem besondern und hoher « Hügel
liegt die ehemalige Villa der maurischen Könige , das Generalife .
Es bezeichnet dieser Ausdruck so viel als „Aufenthalt der Feste und

Vergnügen
"

. Dieses Schlößchen , einer wichen , granadischen , zumeist in
Genua lebenden Familie angehörig , steht inmitten einer superben Be¬

sitzung und sorgsam gepflegten Gärten , deren Centrum theils nach tür¬

kischer , theils nach altsranzösischer Art angelegt ist und welches als

Zierde das Gebäude von allen Seiten umgibt . Man stelle sich unter

diesem übrigens nicht etwa ein Schloß nach unser » Begriffen vor , son¬
dern ein höchst einfaches orientalisches Haus mit weiß übertünchtem
Mauerwerk , mit einzelnen , aber sehr wenigen Fenstern und mit einer
Terrasse in Form einer Arkaden bildenden Gallcrie . Von den mau¬
rischen Dekorationen ist nichts mehr übrig als die Bogenreihen und die

Arabcskenfüllungen , welche jämmerlich und mit vieler Hartnäckigkeit
immer wieder von Neuem mit der unvermeidlichen Kalktünche über -

schmierl werden , und das was heute nur noch als wurmstichige Mauer

ausfleht , war vor Zeiten durchsichtiges Spitzengeflecht. Die wahren
Reize dieses Lustschlößchens sind sein Garten und seine reich und klar

sprudelnden Wasser und springenden Brunnen , deren bizarre Anlage
und Leitung heute noch die nämlichen sein sollen, wie vor einem halben
Jahrtausend , was bezüglich mancher Theile keiner aufdringlichen Ver¬

sicherung bedarf , wenn man die schnurrige Dressur und den wunder¬

lichen Schnitt des Strauchwerks , sowie die sonderbar sich kreuzenden
Strahlen der Springbrunnen beobachtet.

( Fortsetzung folgt .)

— München , 24 . Aug . Zu Professoren am hiesigen Polytech¬
nikum wurden ernannt : Hesse in Heidelberg für Mathematik ,
Erlenmayer in Heidelberg für Chemie , Lud ewig in Zürich für

! Maschinenbaukundr , Fischer in Aarau für Zeichnungskunst .



seine Urlaubsreise antreten . Alle Gerüchte von einer Stö¬

rung der guten Beziehungen zwischen der diesseitigen und der

italienischen Regierung werden hier als völlig grundlos be¬

zeichnet . — Einige Blätter tadeln es als eine Rücksichtslosig¬
keit gegen den deutschen Süden , daß in Preußen der Lotterie

zum Ausbau des Ulm er Münsters der Absatz von Loosen
versagt worden ist . Bekanntlich hat das preußische Abgeord¬
netenhaus sich schon wiederholt für die Aufhebung der inlän¬

dischen Staatslotterie ausgesprochen . Unter solchen Umstän¬
den wäre die Zulassung einer fremden Lotterie sicherlich nicht
angemessen erschienen . Außerdem bestehen noch andere Lot¬

terieprojekte für Kirchenbauten , denen doch nicht willfahrt
werden kann . Wie wenig aber der Vorwurf gegnerischer
Tendenzen begründet ist , ergibt sich wohl schon daraus , daß
Se . Maj . der König aus seiner Schatulle 5000 Thlr . zum
Ausbau des Ulmer Münsters beigesteuert hat .

Oösterreichische Monarchie .
Wien , 22 . Aug . (Schw . M .) Das Ministerium hat

gegenüber denCzechen bereits Stellung genommen . Die

Ernennung des llr . Banhand zum Oberstlandmarschall -

Stellvertreter für den böhmischen Landtag ist ein ganzes

Programm . Sie zeigt , daß das Ministerium hinsichtlich der

czechischen Opposition sich keinen Täuschungen mehr hingibt .
Die Ausgleichsversuche haben ein Ende erreicht , die Czechen

selbst haben jeden andern Ausweg unmöglich gemacht . Den

Forderungen der Polen gegenüber wird sich die Regierung
nachgiebig zeigen , soweit dies überhaupt möglich ist , ohne die

Verfassung preiszugeben . Der klerikalen Opposition auf deni

Tyroler Landtag scheint das Ministerium eine große Bedeu¬

tung nicht beizulegen . Alles in Allem läßt sich das Programm
der Regierung dahin formuliren : die Verständigung mit Ga¬

lizien auf einer den beiderseitigen Interessen angemessenen
Grundlage , und ein kräftiges und entschlossenes Auftreten
gegenüber den Czechen und Ultramvntanen . — Der lebhafte
Notenwechsel zwischen der ungarischen und serbi¬
schen Negierung bezüglich der Auslieferung des Fürsten
Karageörgievich dauert fort . In Belgrad begnügt man

sich nicht mit dessen Verhaftung , sondern will auf Grund dcS

Urtherls wenigstens die Einziehung des ganzen fürstlichen
Vermögens für den serbischen Staatsschatz . Der ungarische
Justizminister ist darauf nicht eingegangen . Der Prozeß wird
mit einer in Ungarn ganz unbekannten Energie vom Pesther
Stadtgericht geführt , welches alle vorfindlichen Korresponden¬
zen des Fürsten einer minutiösen und dem Vernehmen nach
für ihn sehr kompromittirenden Prüfung unterzieht .

Prag , 22 . Aug . Die dem Oberst-Landmarschall über¬
gebene Erklärung der Czechenpartei sagt : Die

czechischen Abgeordneten können der Einberufung des Land¬

tags nicht folgen ; in zehn Punkten wird dann die Illegalität
des Landtags bestritten . Den Schluß des Schriftstückes bil¬
det die Bitte an den Oberst -Landmarschall , derselbe möge
diese Parteierklärung zur Kenntniß des Kaisers und der

Landtags -Mitglieder bringen .

Schweiz .
An - errnatt , 23 . Aug . (Bund .) Die Königin von

England ist gestern auf der Furka angekommen . Sie ist

entzückt von der Großartigkeit dieser Alpennatur . In dem

niedlichen , sauberen Gasthofe findet sie sich so Wohl , daß sie
mehrere Tage dort verweilen wird .

Italien .
Florenz , 18. Aug . (N. Fr . Pr .) Der Federnkrieg ,

welchen die Interpellation des Generals Lamarmora wach¬

gerufen hat , dauert noch lebhaft fort . Eine neue Broschüre
dieses Generals hat ihm sogar wieder für einige Zeit frische

Nahrung und Zündstoff geliefert . Der Zweck dieser neuesten

Flugschrift Lamarmora ' s ist , zu beweisen , daß auf das Conto

Cialdini zum mindesten derselbe Antheil an den Mißerfolgen
des Jahres 1866 falle , wie auf das des Generals en ellek.

Gleich auf den ersten Seiten der Lamarmora ' schen Broschüre
findet man den Beweis , daß Lamarmora und Cialdini schon
von Anfang an über den „ Plan " nicht einig waren und daß
der Unterkommandant Cialdini dem obersten Leiter der Armee

Bewegungen vorschreibt . So telegraphirt Cialdini bereits
am 21 . Juni ( nachdem einige Tage vorher die Aufstellung
des Heeres erfolgt war ) an Lamarmora : „Mein Versuch ,
den Po zu überschreiten , muß von einer ernsthaften Demon¬

stration gegen den Mincio begleitet sein
"

, wobei er , diese
Depesche erklärend , noch hinzufügt : „Ich hoffe, daß Sie vor
meinem Uebergangsversuch die feindlichen Streitkräfte an sich
heranlocken werden !

" Kann man Lamarmora glauben , so

begann mit diesem Vorgang das Unglück der italienischen
Armee . Um den Feind für den 24 . Juni ( den von Cialdini

bestimmten Tag ) „heranzulocken
"

, versuchte er am 23 . , die

Höhen zwischen Sommacampagna und Valeggio zu besetzen,
und verlor in Verfolgung dieses Versuches die Schlacht voll

Custozza . Nach seiner Ansicht war deßhalb noch nicht Alles
verloren . Die Armee Cialdini ' s war intakt , die Mincio -

Armee auf dem Wege , sich zu sammeln , und die Hoffnung ,
die Offensive wieder aufzunehmen , keine ungerechtfertigte .
Cialdini hatte , so führt die Broschüre weiter aus , diese Hoff¬
nung durch einen eigenmächtigen Schritt vernichtet . Er zog
sich vom Po zurück , gab damit die Hauptstadt preis , und ver -

anlaßte dadurch den General Lamarmora , sein Kommando

niederzulegen . In Betreff dieses Punktes veröffentlicht La¬

marmora eine Reihe von bezeichnenden Depeschen . So tele -

graphirte er am Morgen des 26 . an Cialdini aus Cerlungo :

„Ich begreife , daß Sie jetzt auf Ihr Projekt in Betreff Ro -

vigo
's verzichten ; aber ich bitte Sie innigst , den Po nicht zu

verlassen , die Demonstrationen wegen des Uebergangs fort¬

zusetzen, damit wir eine bessere Stellung nehmen können .
"

Einige Stunden später : „Ich verzweifle nicht . Wir haben
viele schlechte, aber auch sehr gute Elemente unter uns . Viele

Tinge müssen sich ändern ; vor Allem befehlen zu Viele bei
uns . Ich schlage vor , daß Sie den Oberbefehl zu Land und

zur See mit der Vollmacht für alle Ernennungen erhalten .
"

Und endlich : „ Für uns ist das Nöthigste , daß wir uns ver¬
einigen , und ich werde mich zu Ihnen auf die rechte Seite

des Po zurückziehen . " Darauf antwortete Cialdini am Abend
des 26 . : „Ich habe Ihre drei telegraphischen Depeschen er¬

halten . Nach dem Tag vom 24 . und Ihrem Rückzug erachte

ich mein Verbleiben am Po für gefährlich . Morgen Mittag
werden vier Divisionen bei Modena , Nonantola und Bastig -

lia und die Kavalleriebrigade bei Mirandola sein . Am 29 .
wird das ganze vierte Armeekorps zwischen Modena , Rubiera
und Bastiglia konzentrirt sein . In dieser Position kann ich
Ihren Rückzug decken, ohne Bologna und Florenz preiszu -

gebeu . Auf die anderen Dinge werde ich Ihnen schriftlich
antworten . Cialdini .

" Lamarmora antwortete hierauf mit
der Nicderlegung seines Kommando ' s . Von diesem Tage an
war die italienische Armee vollständig herrenlos , die Zerfah¬
renheit eine vollkommene und die Korrespondenz zwischen
Lamarmora und Cialdini ein gegenseitiges Zuschieben des
Kommando ' s und der Verantwortung . Wohl wurde zwischen
beiden Generalen am 29 . Juni verabredet , daß Borgoforte
zum Schein angegriffen werden , daß Cialdini zum Po zurück¬
kehren ( um den Uebergang zu versuchen ) , das Oberkommando

übernehmen , und daß Lamarmora nur bis zur Sammlung
des Heeres an der Spitze des Generalstabes verbleiben , dann
aber ein Korpskommando übernehmen solle . Kaum eine

dieser Punktationen wurde erfüllt . Lamarmora ' s Demission
war am Morgen des 1 . Juli angenommen , am Abend dessel¬
ben Tages verweigert . Cialdini that nichts , um die Ober¬

leitung zu übernehmen , berücksichtigte aber keinen Auftrag
Lamarmora ' s , schickte vielmehr diesem am 2 . Juli eine tele¬

graphische Depesche . , welche in förmlichem Kommandotone

Stellung und Bewegung vorschrieb . So ging es fort bis zu
dem nach dem 9 . Juli erfolgenden Waffenstillstand , ohne daß
die Armee , so lange die Oesterreicher in Venezien standen ,
außer dem Angriff auf Borgoforte , eine ernsthafte Bewegung
machte .

Nom , 17 . Aug . ( Köln . Ztg .) Die Fortifikationen
in der Stadt gewinnen mehr und mehr an Ausdehnung . So¬
bald das strategische Dreieck mit allen Vertheidigungsmitteln
versehen vor uns liegt : die Engelsburg , welche nach der Nord¬

seite neue Bastionen und Laufgräben zu den alten hinzu er¬

hielt , eine Redoute auf dem Aventin und die Brustwehren des

Janicnluö von ziemlicher Ausdehnung , soll , nachdem man

sich über die endliche Uebernahme eines Theils der päpst¬
lichen Staatsschuld mit Florenz verständigt hat , mit der Ver¬

minderung des Okkupationskorps aufs neue begonnen werden .
Einstweilen sandte in letzter Woche die frauzösifche Regierung
zwei höhere Polizeibeamte her , die sich in die Zirkel der Ga -

ribateianer einzuführen suchten . — Das Korps der päpst¬
lichen Zuaven erhielt in letzter Zeit ans dem deutschen Adel

mehrere Streiter , darunter zwei Grafen v . Galen aus Mün¬

ster , welche als Gemeine cintraten .

Frankreich .
* Paris , 24 . Aug . Die gestern telegraphisch bereits an¬

gekündigte , von H . Baudrillart Unterzeichnete Friedens¬
botschaft lautet vollständig :

Die Worte , welche der Kaiser in Trotzes gesprochen , fangen an , ihre

Früchte zu tragen : Frankreich gewinnt Vertrauen zu dem Frieden .
Das Publikum sieht ein , daß die Kaiscrff

'Worte die bestimmteste Zu¬

sicherung enthalten , es werde der Friede nicht gestört werden . Auf der

andern Seite sind die Nachrichten von auswärts beruhigender . Preußen

verspürt nicht mehr Lust zum Kriegführen als wir . Alle andern

Mächte haben das größte Interesse daran , die drohenden Eventualitä¬

ten bei Seite zu schaffen . Im Orient wie im Occident , überall wo

„schwarze Punkte
" den Bangcmachern ( slsrmistes ) nahe bevorstehende

Gewitter anzuzeigen schiene» , heitert sich die Lage auf und gewinnt der

friedliche Geist die Ueberhand . Vor einem solchen Zusammenwirken ,
vor einer , in Uebereinstimmung mit den Wünschen des Landes , von

dem Herrscher Frankreichs neuerdings und feierlich bestätigten Bekräfti¬

gung des Friedens , hat das bereits sich kundgebende Vertrauen nur

weiter um sich zu greifen und seine natürliche Wirkung hcrvorzu -

bringen . Die Industrie kann fortan alle wünschenSwerthe Thätigkeit

ihren Arbeiten widme » . Die in Hülle und Fülle vorhandenen Erspar¬

nisse brauchen sich jetzt nicht mehr ängstlich aufzuspeichern , denn sie

sind sicher gegen jede Ueberraschung gedeckt , eine für ihre Besitzer

sowohl , wie für die gesammte von der Arbeit lebende Nation

vortheilhafte Verwendung zu finden . Wer vermöchte diesem Auf¬

schwung noch Einhalt zu gebieten , wenn jede Gefahr von außen

für lange Zeit entfernt scheint ( qusnä Wut cksoxer <lu «tetnis

semdle pour long temps eloigne ) , wenn in dem Willen der

Menschen , der Herrscher sowohl wie der Völker , Alles zu Gunsten des

europäischen Friedens zusammenwirkt ( conspire ) ; wenn die Weisheit
der französischen Regierung alle Versuchungen verdrängt hat , welche
die Verhältnisse und der Besitz der größten militärischen Organisation ,
die es in der Welt gibt , einflößen kann ? Dieser Beweis von sittlicher

Kraft , den Europa nach seinem vollen Werth ebenso wie unsere ma¬

terielle Stärke zu würdigen weiß , ist in den Augen des arbeitenden

Frankreichs die mächtigste Bürgschaft für den feststehenden Willen der

Regierung , in der Friedenspolitik zu verharren . In einem solchen

Augenblick und mit solchen Bürgschaften liegt für das Kapital die

Weisheit in der kühnen Unternehmung ( dsrckivsse ) rc. Das Uebel

der Ungewißheit kann bei längerer Fortdauer das Land nur entnerven ,
das nach Thätigkeit , ReichthuM , erarbeitetes Wohlergehen und « ach
allen größern Errungenschaften einer auf Gewcrbsfleiß und Künste sich
stützenden Zivilisation so begierig ist. Möge also die Wiederaufnahme
der Geschäfte von Tag zu Tag sich kräftiger kundgebe,i ! Möge das

Land gewissermaßen jenes Wort des römischen Kaisers : „ üsboremus st,
sich zum Wahlspruch nehmen . Möge das Kapital dem Ausruf der Regie¬

rung Nachkomme » , welche die Bürgschaft für die allgemeine Sicherheit
übernimmt ( se portsnt csulion pour Is seeurite geuersle ) und zu
ihm sagt : »Wagt , unternehmt , verbreitet überallhin Fruchtbarkeit
und Leben ; Euer ist die Gegenwart , Euer die Zukunft ; die schlimmen
Zeilen sind vorüber ! '

Der „ Etendard "
berichtigt einige irrige Gerüchte in Bezug

auf die Beschlagnahme der letzten Nummer der „ Lanterne " .
Die Beschlagnahme — bemerkt sie — habe kraft eines regel¬
rechten Befehls des Untersuchungsrichters stattgefunden ; sie sei
Morgens um 7 Uhr , nachdem die Veröffentlichung der Schrift
bereits konstatirt war , und nicht in der Nacht vorgenommen
worden . — Man schreibt der „ Patrie " aus Toulon , daß die
dort liegende Käiserl . Dacht „ l ' Aigle " ihre Ausrüstung voll¬

endet und den Befehl erhalten hat , sich zur baldigen Abfabil
nach Biarritz bereit zu halten .

^ ^

Aus demLager von Linnemazan ( Pyrenäen ) er¬
fährt dasselbe Blatt , daß bereits sechs große Manöver daselbst
stattgefunden haben , und daß deren noch vier stattfinden
sollen . In dem Lager , das zwischen dem 5 . und 10 . Sept
geschlossen wird , herrscht ununterbrochen die regste Thätigkeit
— Die Abgesandten des Bey von Tunis - sind Mch
„France

" von Hrn . v . Moustier vor dessen Abreise nach dem
Doubs -Departement empfangen worden . Sie haben ihm die
Versicherung der Willfährigkeit ihres Gebieters und dessen
festen Entschluß , seinen Verbindlichkeiten nachzukommen , wie¬
derholt .

Der K aiser soll , nach demselben Blatt , Ende der Woche
Fontainebleau verlassen , um sich nach Chalons begeben
und daselbst einige Tage zu verweilen . Die Kai -T ^ . Familie
geht alsdann nach Biarritz , wo sic bis gegen ElEOktober
zu bleiben beabsichtigen soll . — Rente 70 .80 , Cred . mob
285 , ital . Anl . 52 .80 .

Spanien .
Madrid , 19. Aug . (Köln . Ztg.) Die Anzeichen der

Zersetzung häufen sich hier . Das Haupt -Tagesereigniß ist
die Bestätigung der Nachricht von der Veränderung de «
Ministeriums Gonzalez Bravo und von dessen Er¬
setzung durch den General Concha zugleich mit Alonzv
Martine ; und Vahamonde , d. h . also ein aus solchen Persön¬
lichkeiten gebildetes Kabinet , die der liberalen Union und den
in der gemäßigten Partei ihr Nahestehenden zuneigen . Dieser
Ministerwechsel ist beschlossene Sache ; indeß er wird erst nach
der Rückkehr der Königin aus Avil « nach Madrid offiziell
werden , es müßte denn sein , daß Gonzalez Bravo diesen Mo¬
ment nicht abwarten möchte oder die Eventualitäten die Laae
umgestalten dürften . Es handelt sich diesmal hier nicht um
einen einfachen Ministerwechsel , es ist vielmehr eine jener
äußersten , vom Hofe zu wiederholten Malen erfolgreich ange¬
wandten Maßregeln , um in kritischen Momenten gewaltsame
Stürme zu beschwören . Sollte sich das neue Ministerium
verwirklichen , so würde es die Generale und vielleicht
auch den Herzog von Montpensier zurückberufen , eine
auf breiter Grundlage ruhende Amnestie erlassen , die
Kammern auflösen , freie Wahlen Vorschlägen , der Presse
die Hand bieten , und durch derartige Vorkehrungen die
öffentliche Aufmerksamkeit von einer Revolution ablenken.
Aber da man in Spanien schon zum Ueberdruß mit
diesem Versöhnungsmittel Mißbrauch getrieben hat , so be¬
reitet die Regierung sich für den Fall , daß dieser Kabinets -
wechsel keine hinreichende Wirksamkeit hat , zu einem noch
wichtigeren Schritt vor : es wäre dies angeblich die Abdan¬
kung der Königin zu Gunsten ihres Sohnes , mit Espartm
als Regenten . Dieser Plan ist auch nicht neu , doch steht eS
fest , daß in Voraussicht auf eine revolutionäre Verwicklung
zahlreiche Boten vom Pallast zu der Residenz des Sieges -
hcrzogs gehen und kommen , in der Hoffnung , daß er sich noch
einmal benützen lassen werde . Das die gegenwärtige Lage in
Spanien . Der Hof hatte sich nach Lequeitio begeben und
sechs Kisten , welche die kostbarsten Kronjuwelen enthalten , mit
sich geschleppt , Angesichts der Ereignisse , die da kommen sollen,
und er kehrte in aller Hast zurück .

Großbritannien .
* London , 22. Aug . Die unbeschäftigten Arbei¬

terder Hauptstadt , oder vielmehr eine kleine Anzahl dersel¬
ben , haben im Lauf der letzten Wochen mehrere Versammlun¬
gen gehalten , aus deren Beschlüssen wir schon verschiedene
Kuriosen mittheilten . Am verwichenen Abend fand wieder
eines dieser Meetings statt , und das Resultat desselben war
eine Resolution , das nächste reformirte Parlament darum an¬
zugehen , daß es ein Vermögensmaximum festsetze, welches nicht
zu überschreiten sei , sowie auch den schmählichen Uebelstand
abschaffe, daß die oberen 10,000 sich in Neichthümern wälz¬
ten , während 10 Millionen von der Hand zum Munde leb¬
ten oder zum Hungertod , Wahnsinn , Selbstmord oder einer
Verbrccherlaufbahn getrieben würden . — Der französische
General Mr . Corbet , welcher in Cork einer Dame einen
Besuch abst « tten wollte , wurde daselbst als senischer Agent ver¬
haftet . Das Dienstmädchen hatte ihn beim Eintritt mißver¬
standen und im Glauben , er sei ein Fenier , die Polizei ge¬
holt , welche den General trotz der Vorzeigung seines Passes
festhielt , und erst dann losließ , als die Dame des Hauses hin¬
zukam und die Aussagen des Arrestanten bekräftigte .

Afrika .
An der Insel St . Helena legte am 19 . Juli der amerika¬

nische L >chooner „ Gertrud Howes "
, Kapitän Carberry , an

und brachte die Kunde von beklagenswerthen Feindseligkeiten
zwischen den Hottentotten und den englischen Ansied¬
lern an der Wallfischbai . Das Schiff war am 26 . Mai
in dieser Bucht vor Anker gegangen , um eine Ladung Horn¬
vieh und Schafe einzunehmen , als die Nachricht eintraf , die
Hottentotten hätten das Vieh weggetrieben und rückten heran,
um die Ansiedlung zu plündern . Der Kapitän bewaffnete
und landete seine Mannschaft , um die Einwohner zu be¬
schützen , schlug einen dreimaligen Angriff der Hottentoten
zurück , und ließ die Frauen und Kinder , sowie am folgenden
Morgen sämmtliche Ansiedler an Bord des Schooners brin¬
gen . Ein gewisser Jveron , Gehilfe eines seit längerer Zesi
dort ansässigen Missionars der rheinischen Missionsgesellschast ,
des Hrn . Halm , welcher sich unvorsichtiger Weise zu weit in s

Innere des Landes gewagt hatte , wurde erschossen und in
einen Abgrund gestürzt . Nachdem diese Nachricht an Bord

angelangt war , beschloß der Kapitän , den Leichnam zurückzu¬
holen ; er bemannte ein Boot und führte seine Absicht glück¬
lich durch . Am Abend des 28 . jedoch kehrten die Hottentotten ,
etwa 300 Mann stark , an die Küste zurück , verbargen sich
hinter den Gebäuden und versuchten die Europäer zum Lan¬
den zu bewegen . Diese aber hatten die große Zahl der ver¬

steckten Feinde gesehen und blieben auf dem Schiffe . Da die

Hottentotten jedoch gesehen hatten , daß sie verrathen waren ,

zogen sic in Reih und Glied wieder ab . An demselben Tage



. -bricht von der Ermordung mehrerer Engländer ein .
A !« Ärcktet , daß auch Hr . Halm und der größere Theil der
^ VVim Innern wohnenden Ansiedler diesem Schicksal ver -

ieieir Die „Gertrud Howes "
, Kapitän Carberry , se¬

it? Taqs darauf nach der portugiesischen Kolonie in der

seinen M ^ ucht, wo die Auswanderer herzliche Aufnahme

fanden .
_ _

Bade » . *

„ Durlach , 23 . Aug . Die gestrige Versassungsfeier
^ eine» sebr schönen, würdigen Verlauf . Nachdem am Vorabend

E
Beleuchtung des Thurmbergs das bevorstehende Fest weithin ver -

A!g>et halte , durchzog am frühen Morgen des 22 . Musik die festlich

^ ckmückle Stadt . Nach einem Tage voll bewegten Lebens versam -

ckea sich die Bürgerschaft , die Beamten , die Offiziere der hier gar -
"

lonirenden T ' -̂ ppenabtheilungen in dem Saal des Rathhauses , in

welchem he> --" da« Bild des höchstseligcn Großherzogs Karl , als

« ründer der Verfassung , den Ehrenplatz unter den Bildern aus dem

^ Zähringen einnahm . Der erste Toast , von Bürgermeister

gltldorn auf Se . Königl . Hoheit den Großherzog ausgebracht ,

„ urde mit stürmischen Hochrufen ausgenommen . Die Festrede des

^ geordneten der Stadt Durlach , Präsidenten v. Freydorf , auf die

dadische Verfassung , welche von Beifallsbezeigungen begleitet und mit

begeistertem Zuruf erwiedert wurde , haben Sie gestern bereits mitgetheilt .
tz, folgte ein Toast des Großh . Oberamtmanns Wielandt auf

die badischen Kammern , des Großh . Medizinalraths vr . Kreuzer
das verfassungstreue Beamtenthum , des Bürgermeisters Vleidorn
das Ministerium , de« Abgeordneten Gastwirths Friberich von

Durlach auf das verfassungstreue Volk Badens , des Professors Fecht auf
die Verfassung des künftigen Deutschlands, des Fabrikanten Wickert

dm Abg . v . Freydorf . Letzterer erwiederte diesen und den

x«ast auf das Ministerium durch ein Hoch auf die Bürgerschaft der

Stadt Durlach . Die Toaste schlossen mit einer Rede de« Pfarrers
Specht auf ein gutes Verhältniß zwischen Staat und Kirche und
einem Hoch , welches auf Anregung des Medizinalraths vr . Kreuzer
dem Bürgermeister Bleidorn und Abgeordneten Friderich ge¬
bracht wurde . Am Schluß der Hauptreden brannten bengalische Feuer
aus dem Platz vor dem Rathhaus ; mit den Reden wechselten treff¬
liche Vorträge des Gesangvereins und des Musikkorps der Stadt . Die

Gesellschaft trennte sich nach lebhaftem Meinungsaustausch und in

heiterer Stimmung erst nach Mitternacht .

Heidelberg , 23 . Aug . ( Heidelb . Ztg .) Die gestrige Jubelfeier
Erinnerung an den fünfzigjährigen Bestand der badischen Ver¬

fassung wurde auch hier in würdiger , der Bedeutung der Sache
entsprechender Weise begangen . Glockengeläute und Böllersalven , sowie
eine Tagreveille der Feuerwehr leiteten am Vorabend und in der Frühe
her Festtages die Feier ein Gegen 10 Uhr setzte sich , dem Programm
entsprechend, ein Festzug vom Ludwigsplatz aus durch die mit badi¬
schenund deutschen Fahnen - darunter auch einige mit den Farben
de« Norddeutschen Bundes — geschmückte Stadt nach der Heiliggeist¬
kirche in Bewegung , wo er etwa um 11 Uhr anlangte . Hr . Abel
crössnete, als Vorsitzender des Festausschusses , mit einer kurzen An¬
sprache die Versammlung . Nunmehr ergriff der erste Festredner , Hr .
Stadtdirektor Stösser , das Wort , um in eingehendem Bortrag die
äußere Geschichte der badischen Verfassung darzulegcn . Im folgte Hr .
Sch. Rath Bluntschli mit einem ebenfalls ausführlichen Vortrag
über die seitherige und künftige innere Entwicklung derselben . Zwi¬
schen, wie nach diesen beiden Vorträgen wurden von den vereinigten
Muner -Gesangvereinen Heidelbergs einige Chöre mit Orchesterbeglei -
tmg ausgeführt . Mit einigen Worten deS ' Hrn . Abel , in welchen
er ». A . auch die Hoffnung aussprach , daß die nächste BerfassungS -
seier, die wir begehen , von dem ganzen deutschen Volk mitgefeiert wer¬
den möge, schloß die Versammlung . Um 2 Uhr vereinigte ein solennes
Mittagsmahl eine große Anzahl der Festtheilnehmer aus hiesiger Stadt ,
die in allen ihren Ständen zahlreich vertreten war , sowie aus der
»chem Umgebung Heidelbergs in dem großen Saal der Harmonie .
Gewürzt wurden die Freuden der Tafel durch die Klänge unseres
trefflichen Stadtorchesters , wie ganz besonders durch eine große Zahl
Patriotischer, begeisterter Tischreden . Der erste Toast , in warmen herz¬
lichen Worten von Hrn . Oberbürgermeister Krausmann darge -
dracht, galt unserem verehrten Landessürsten , dem treuen Beschützer
der Verfassung. Dieser letztem , dom Schutzwall unserer Freiheit , wid¬
mete sodann Hr . Professor Wundt Worte der Anerkennung , worauf
hr. Professor v. Treit schke in der ihm eigenen , so hinreißenden
mid überzeugenden Weise das große deutsche Vaterland leben ließ .
^ folgten nun Hr . Rathschreiber Sach « mit einem Hoch ans die
dadischm Kammern , Hr . Dekan Zittel , als ein Mitglied früherer
Landtags -Perioden , mit einem Trinkspruch auf das badische Volk , und
^ eine ansehnliche Reihe anderer Redner , die Derer gedachten ,
klche sich um unsere Verfassung , sowie um die würdige Ausführungd« Verfaffungsseier Verdienste erworben hatten . Kaum glauben wir
^ siiM zu müssen , daß alle die Trinksprüche einen lauten Widerhall ,Me herzliche Erwiederung unter den Anwesenden fanden . Erst bei
^Umbrechendem Abend trennten sich die Theilnehmer des Festes .
^ Testkomitee hatte außerdem noch eine musikalische Abendunter -
-Eung mit freiem Eintritt in dem „Faulen Pelz " veranstaltet , wel -
^ Anordnung jedoch durch das inzwischen cingetretene regnerische
Heller einiger Abbruch widerfahren sein mag . Unter der Schul¬
end wurden , damit auch in ihr ein reger Sinn für die versas -

^ Wmäßige Gestaltung unseres Vaterlandes wachgerufen und erhal -
bleibe , Denkinünzm zur Erinnerung an den gestrigen Tag auS -

Mhcilt.

Tauberbischofsheim , 24 . Aug . ( Taub .) Das Verfas -
^ ugsjubiläum wurde gestern hier nach dem veröffentlichten Pro -
MMm feierlichst begangen . Nachdem Tagreveille unsere Bewohner

festliche Stimmung versetzt und Böllerschüsse die Bedeutung des
angekündigt , beflaggte sich die Stadt . Nach beendigtem Gottes -
füllten sich die weiten Räume des Rathhaussaales , ein durch

>ere Stadtmusik vom Balkon des Rathhauses abgespielter Choralsie die Feier ein. Hierauf folgte ein von unserem Liederkranz gut
^ getragener Choral , dann die Festrede durch Hm . Referendär Ze -n >, welcher in eingehender , gediegener Weise die Geschichte und Be -

ung unserer Verfassung darlegte . Der Vortrag endete mit einem

» abl ^ Hoheit den Großherzog Friedrich . Das Fest -
fand im Deutschen Hof statt . Der übrige Theil des Nachmit -

h«srs musikalischer Unterhaltung im Garten des Badischen
verbracht . Den Schluß bildete ein Bürgerball im Deutschenss ganze Fest fand unter allgemeinster Betheiligung des Bür -

* Baden , 24 . Aug . An Stelle des Hm . HofkapcllmeisterS Reiß
zu Kassel , der in Folge des Unfalls , der ihm bekanntlich zugcstoßen ,
verhindert ist, die Direktion der deutschen Oper Hierselbst zu überneh¬
men , ist Hr . Hofkapellmeister Karl Eckert getreten . Hr . Eckert ge¬
hört zu dm namhaftesten Opemdirigenten Deutschlands ; er war früher
Kapellmeister am Hof -Operntheater in Wien und später am K . Hof¬
theater in Stuttgart . Unterstützt wird derselbe von Hm . Kapell¬
meister Schöneck von Freiburg i . Br . , ebenfalls ein sehr tüchtiger
Musiker und gewandter Dirigent .

Dem „Bad -Bl . " zufolge kann das große Militärkonzert der
vereinigten badischen Militärmusiken nicht Ende August , sondern erst
am 4 . oder 6. September stattfinden . Die Aufführung wird auch
nicht anr Abend , sondern in den Nachmittagsstunden von 3 bis halb
6 Uhr veranstaltet werden . Dies sind die in Folge der dienstlichen
Verhältnisse getroffenen neuesten Bestimmungen .

lI Bon der Murg , 24 . Aug . Gestern Nachmittag wurde die
von der Gemeinde Iffezheim errichtete fliegende Brücke über
dm Rhein ( Beinheim gegenüber ) in Gegenwart einer große » Men -
chenmenge dem Verkehr übergeben . Nach einer kurzen Ansprache und

einem Hoch auf Se . Königl . Hsh . den Großherzog , ausgebracht
von Bürgermeister Schäfer von Iffezheim , begann das bekränzte
Brückenschiff unter den Klängen der Musik mit den eingeladenen Gä¬
sten, HH . Stadtdirektor Schaible , Amtmann v. Theobald , Inspektor
Eisenlohr von Rastatt , einem französischen Conducteur der Rhein¬
bauten rc ., seine erste, kaum 2 Minuten dauernde Fahrt . Auf der fest¬
lich beflaggten Tribüne , wo die Eingeladenen mit den Gemeindebe¬
hörden sich niederließen , hatte der gemischte Sängerchor von Iffezheim
unter Lehrer Speigler ' s Leitung verschiedene hübsche Lieder vorge¬
tragen , während die Tausenden am User hin und her in den Wein -
und Bierbuden sich erlabten oder sich drängten , eine unentgeltliche Fahrt
an 's französische , von einer ebenso großen Volksmenge besetzte Ufer
mitzumachen . Die neue Verkehrsanstalt , an einem Punkt errichtet , der
ein außerordentlich malerisches Landschaftsbild von dem alten Eberstein
bis zu den im bläulichen Duft verschwindenden Bergen des Kinzig¬
thals bietet , würde sicherlich an Bedeutung sehr gewinnen , wenn noch
eine Badanstalt damit verbunden würde , die namentlich während der
Saison in Baden sich gewiß rentircn und den dortigen Badgästen eine
große Annehmlichkeit gewähren würde . Ohne Zweifel würde das Pro¬
jekt auch von Baden her Unterstützung finden , indem ja Iffezheim
durch seine Rennbahn sozusagen zum Rayon der weltberühmten Aurelia
gezählt werden muß .

V" Lahr , 23 . Aug . Die Verfassungsfeier ist nach der in
dem Festprogramm angegebenen Ordnung bei günstiger Witterung und
unter lebhafter Betheiligung aus der Stadt und den Landgemeinden
in der gehobensten Stimmung vor sich gegangen . Nach einer die Be¬
deutung des Festes auseinandersetzenden Begrüßung der Festgenossen
durch den Bürgermeister der Stadt Lahr betrat der Abgeordnete für
die Stadt , Hr . Ministerialrath Turban , die Rednerbühne , um die
Festrede zu halten . In meisterhafter Weise besprach er die Geschichte
der Verfassung und wies nach , welch wohlthätigen Einfluß die auf
freisinnigster Grundlage ruhende Verfassung auf die Entwickelung unserer
öffentlichen Zustände im Lauf der Zeit ausgeübt hat .

Beim Banket hielt der Abgeordnete für den Landbezirk , Hr . Ministe¬
rialrath Kiefer , die zweite Festrede . In frischen lebhaften Zügen
setzte er die Rechte und Pflichten , welche dem Bürger aus diesem
Staatsgrundgesetz erwachsen sind , auseinander . Hierauf sprachen noch
Hr . Stadldirektor Guerillot , der zweite Abgeordnete der Stadt Lahr ,
Hr . Rentier Mörstadt , der frühere Abgeordnete der Stadl , Hr .
Dekan Wagner , uud noch einige andere Herren . Gelungene Musik -
und Gesangsvorträge trugen zur Verherrlichung des Festes wesent¬
lich bei . Dasselbe verlief in schönster Ordnung .

Aus dem badischen Oberlande , 23 . Aug . ( N . B . L. -Ztg .)
Zum Beweis der diesjährigen Frühreife drr Trauben mögen folgende
zwei Beispiele dienen . Bereits am 20 . Aug . wurden in dem Garten
der Frau Wittwe Schwabthalcr in Endingen Trauben gemostet .
Der Most zog 70 Grad . Am gleichen Tag wurde in Staufen eine
Lese vorgenommen und daraus ein prächtiger Most gewonnen , der am
Verfasjungsfest als Denkwürdigkeit herumgereicht wnrde .

Frciburg , 23 . Aug . ( Oberrh . Kur .) Das 50jährige Jubiläum
unserer Verfassung -wurde ganz nach dem mit unserm gestrigen
Blatt ausgegebenen Programm gefeiert . Bei der zur Vorfeier stallge¬
habten herrlichen Beleuchtung der Pyramide des Münsterthurmes in ver¬
schiedenen Farben bengalischen Feuers , sowie bei dem Umzug der Feuer -
wehrmusik durch die festlich beflaggte Stadt wogte eine zahllose Volksmenge
auf den Straßen und öffentlichen Plätzen . Der gestrige Festzug der Bürger
und Bewohner der Stadt mit den Musiken des Regiments und der
bürgerlichen Feuerwehr und mit den Fahnen der verschiedenen Vereine
hatte die zahlreichste Theilnahme gefunden . Als der Zug bei dem neu¬
erbauten Brunnen in der Kaiserstrabe ankam , wurde die auf diesem
Brunnen befindliche Statue des Stifters der hiesigen Universität im
Beisein der Gemeindebehörden feierlich enthüllt und sodann der Fest¬
zug auf dem Karlsplatz bis zur Festhhalle fortgesetzt . Das kolossale
Standbild des Erzherzogs Albrccht ( Albertus ) von Oesterreich , des
Stifters der Albertiua , ist in weißem Sandstein von unserem ausgezeich¬
neten Bildhauer Knittel meisterhaft ausgeführt und ebenso die in
den Brunneunischen angebrachten , die 4 Fakultäten darstellende » Figu¬
ren , und bildet das Ganze eine wahre monumentale Zierde unserer
Stadt . Die Enthüllungsseier dieses schönen Denkmals war eine ganz
passende Episode bei dem Berfassungsfest , indem gerade unsere Ver¬
fassung es ist, die den Bestand der Universität gesichert und derselben
das verfassungsmäßige Recht zum Wohl des Landes und der Stadt
gewährt hat , einen eigenen Vertreter zum Landtag zu wählen .

Das in der großen , festlich geschmückten und glänzend beleuchteten
Festhalle abgehaltene Festbanket war von mehr als 1000 Personen aller
Stände besucht . Als Festredner toastirten : Bürgermeister Fauler
auf Se . Königl . Hoheit den Großherzog , Gemeinderath Fabrikant
Metz auf die Verfassung , Oberstaatsanwalt v. Hillern auf die
Vorkämpfer der Verfassung , und Professor Hosrath Schmidt auf das
deutsche Vaterland . Alle diese Reden wurden mit großer Begeisterung
ausgenommen und fanden den freudigsten Anklang . Bei dem bis zum
frühesten Morgen andauernden Banket wechselten die Musiken mit
den Männerchören der Liedertafel und der Concordia , mit allgemein
gesungenen Liebem und mit weitem politischen Toasten im Geist des
konstitutionellen freiheitlichen Fortschritts in unserm engem Vaterland
und im Geist der großen nationalen Aufgabe , die uns als Deutschen
im deutschen Vaterland geboten ist.

- Donaueschingen , 23 . Aug . Zu dem dahier abgehalienen
Berfassungsfest gingen die Einladungen von dem Gemeinderath
und Ausschuß hiesiger Stadt aus ; am Vorabend wurdm die Höhen

in der Baar durch mächtige Feuer beleuchtet , die treffliche Feuerwehr -
Musik hielt einen Mustkumzug , wie auch^ am Fesimorgen selbst , den
Böllerschüsse begrüßten ; Abends fand dann im Gasthaus zum Schützen
ein zahlreich besuchtes Banket statt , wo Gesang der Liedertafel und
Musik abwechselten . In der von Hm . Abg. Kirsncr in patrio¬
tischem Schwung vorgetragenen Festrede wurde der badischen Ver¬
fassung ein , allgemeinen Anklang findendes Hoch ausgebracht .

Die fürstliche Standesherrschaft beendigte kaum dm Ausbau des
schönen Sammlungsgebäudes , und schon wird diesem gegenüber ein
neuer Bau in Angriff genommen . Die ehemalige Kaserne , seit län¬
gerer Zeit ein Aufbewahrungsort verschiedener Baumaterialien , sieht
einer Umwandlung in einen Waffensaal und Wohnungen sür fürstliche
Bedienstete entgegen . — Für Sauerkrautliebhaber sieben in diesem
Jahr die Aussichten sehr unbefriedigend ; die langandaucrnde Trockenheit
bevölkerte die Krautköpfe mit einer Unzahl von Raupen , die daran
ein so gründliches Voressen hielten , daß die Köpfe häufig wie Besen¬
reiß aussehen und nicht mehr verwendet werden können .

Konstanz , 23 . Aug . ( Konst . Ztg .) Die Feier des 50jährigen
Bestehens unserer Landesverfassnnghat gestern einen sehr schö¬
nen Verlauf genommen . Bei der Hauptfeier im Theatersaal um 5 Uhr
fanden sich über 200 Herren und Damen ein und folgten mit ge¬
spanntester Aufmerksamkeit dem über eine Stunde dauernden Vor¬
trag des Hrn . Abgeordneten Seiz , sowie dem Schlußwort des Hrn .
Marquier . Die Feier wurde erhöht durch die Mitwirkung der drei
Gesangvereine „ Bodan "

, „Harmonie " und „ Eintracht "
. Um 7 Uhr

fuhren zwei dichlbesetzte Dampfschiffe , denen sich von MeerSburg kom¬
mend ein drittes anschloß , vor die Insel Mainau , um dort durch Vor¬
tragen einiger Gesänge und Musikstücke , sowie durch Abbrennen von
Feuerwerk Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog eine Huldigung
darzubringcn . Die Schiffe wurden von der Mainau aus mit Salut¬
schüssen begrüßt ; außerdem kam Hr . Flügeladjutaut Hauptmann Deim¬
ling mittelst einer Gondel an Bord eines der Dampfschiffe , um den
Dank Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs zu überbringen . Nach
einem dreifachen Hoch auf den Großherzog fuhr die Flottille wieder zu¬
rück. Nach der Rückkunft fand gesellige Unterhaltung im ConciliumS -
saale statt , wobei von Hrn . Rath Vögelin ein Toast ausgebracht
wurde auf Se . Königl . Hoheit den Großherzog , von Hrn . Anwalt
Merk auf die Räthe der Krone , und von Hr . Prof . Frühe auf die
Kammern .

Vermischte Nachrichte « .
— Koblenz , 21 . Aug . Heute früh um 6 Uhr starb plötzlich

am Schlagfluß der sehr geachtete hiesige Rdvokatanwalt Justizrath
AdamsI , in weitern Kreisen auch gekannt als der Vertreter unserer
Stadt aus der Frankfurter Nationalversammlung in der Paulskirche .

— Hr . General Dufour hat sich für die Annahme der Präsident¬
schaft der am 5 . Okt . d . I . in Gens zu eröffnenden internationalen
Konferenz für Revision der Genfer Uebereinkunft von 1864 erklärt .
Dem politischen Departement ist ein den muthmaßlichen Erfordernissen
entsprechender außerordentlicher Kredit für die Konferenz angewiesen
worden .

* Die englischen Blätter melden über das schreckliche Eisenbahn -
Usn glück auf der London and North - Western -Bahn folgendes Nähere :
Der irische Postzug , welcher London um 7V, Uhr Abends verließ ,
langte um 1 Uhr in Abergell an , nachdem etwa eine halbe Stunde
früher ein Gütcrzug vorbeipassirt war . Ueber Llanddulas scheint
sich ein Theil der Güterwagen entkuppelt zu haben ; derselbe lies eine
kleine Anhöhe hinunter zurück und stieß mit dem Postzug , der mit
einer Geschwindigkeit von etwa 40 englischen Meilen per Stunde fuhr ,
zusammen , wodurch Maschine , Tender und drei Wagen erster Klasse
zerschmettert wurden . Durch den Zusammenstoß mit der Lokomotive
erplodirten mehrere Fässer Petroleum , welche auf einem der Güterwa¬
gen befindlich waren , und verbrannten die drei Wagen mit den Rei¬
senden vollkommen . Im Ganzen sind 23 Menschenleben zu bekla¬
gen , und die Gesichter der Tobten sind durch Brandwunden so ent¬
stellt , daß an ein Wiedererkennen von Seiten der Angehörigen kaum
zu denken ist. Unter den Todten befindet sich Lord Farnham ,
wie sich aus der Inschrift einer aufgefundenen Uhr ergibt . Er
und noch etwa 9 andere Reisende , unter ihnen wahrscheinlich
auch Lady Farnham und zwei Töchter , sind wörtlich zu Asche ver¬
brannt . Der Verletzungen sind außerdem viele zu beklagen und vier
Aerzte sind von der Eisenbahn - Gesellschaft zur Behandlung derselben
beordert worden . Die Herzogin von Abercorn und Lord Hamilton
waren gleichfalls unter den Reisenden ; sie kamen mit unbedeutenden
Verletzungen davon und setzten ihre Reise nach Irland fort . Gegm
5 Uhr Morgens war die Linie wieder frei . Die Post wurde gerettet .
— Nachträglich werden noch folgende Einzelheiten gemeldet : Obwohl
der offizielle Bericht der Eisenbahn -Verwaltung die Zahl der verlore¬
nen Menschenleben auf 21 abschätzt, ist wenig Zweifel vorhanden , daß
ihrer etwa 26 sind . Jede Feststellung der Identität ist aufgegeben
worden , da die Knochenüberreste nicht größer als eine Mannshand
sind und auch das Gepäck von den Flammen verzehrt wurde . 16 gol¬
dene und silberne Uhren , eine Masse Geld und Juwelen im Werth
von einigen Tausend Pfd . St . sind aufgefunden worden , und die
Asche wird nach sonstigen Wcrthsachen durchgesiebt . Lady Farnham
allein soll Juwelen im Werth von 6000 Pfd . St . bei sich gehabt
haben .

Karlsruhe , 25 . Aug . Da in den Berichten über das hiesige
Verfassungsfest nirgends erwähnt ist, daß die brillante Beleuchtung
des Obelisk auf dem Rondelplatz auf das bereitwilligste von der hie¬
sigen Gasfabrik übernommen wurde , so glauben wir dies nach¬
holen und unsere volle Anerkennung dafür aussprechen zu sollen. —
Das Festkomitee .

Frankfurt , 25 . Aug . , 2 Uhr 34 Min . Nachm . Ocsterr . Kredit¬
aktien 220V - , Staalsbahn -Akrien 254V, , National 53 °/« , Steuerfreie
52 V« . 1860r Loose 74V « , Oesterr . Valu -ta 104 , 4proz . bad . Loose
100 Vr, Amerikaner 74 ' V,c . Gold 145 °/, .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

24 . Aug . Barometer .
Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 " 10,00 ' " Meter .
- s- 11,5 S .W . stark bew. Sonnenbl , kühl

Mittags 2 . . 0,86 ' " -i- 17,0 , mild
Nachts 9 . . 10,03 ' " ft 13,0 " trüb , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein ,



s Z .N .992 . Lahr . Nach längerem

M-L - ^ Leiden starb heute meine liebe Frau
Sophie Christiane , gcborne

I Roller ,
im 76 . Lebensjahr . Im Namen der

ganzen Familie gebe ich Verwandten
und Freunden von diesem schmerzlichen Ver¬

lust Nachricht .
Lahr , den 24 . August 1868 .

Johann Heinrich Geiger .

Z n .993 . Nr . 7556 . Karlsruhe .

Amtsgerichtsdieners - und
Gesangenwarters -Stelle .
Die Stelle eines Amtsgerichtsdieners und Gefangen¬

wärters bei Großh . Amtsgericht Säckingen , mit einem
jährlichen Einkommen von 500 fl. , ist neu zu besetzen .

Die Bewerber haben ihre Gesuche binnen 14

Tagen hierher einzureichen.
Karlsruhe , de» 21 . August 1868 .

Justizministerium .
In Abw . d . Pr . :

W a l l i .
_ v. Bu » l .

Z .p .3 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Im direkten Güterverkehr des Rheinische » Eisen¬

bahn -Verbandes werden die Artikel : „Alaun , Alaun¬
erde und Alaunsteine , sowie Eisen - , Kupfer - und Zink¬
vitriol " fernerhin zu den Taren des Spezialtarifs 2

befördert.
Karlsruhe , den 24 . August 1868 .

Direktion der Großh . bad . Verkehrs-Anstalten .
B . V . d. D . :
Poppen .

Stell .

Z.PL. e i l b r o n n.

ie .

Postgehilfe

Wilhelm Schmidt aus Oieraburg bei Aschaffen¬
burg ist aus meinen Diensten entlasten .

Heilbronn , den 23 . August 1868 .

_ A Länderer .
Ein durch schon län -

— gere Dienstführung mit
dem Postdienste vollkommen vertrauter junger Mann
sucht wieder eine solche Stelle . Offerten befördert
unter Nr . 125 die Erped . d . Blattes . Z .p.1.

Z .n .1000 . Offenburg . Ein tüch¬
tiger

Schweizerdegen
wird sogleich zu engagiren gesucht von

Buchdrucker Rudolf Otleni i« Osfenburg .

Gesuch
Z.n .964 . In ein größeres Fabrikgeschäft des badi¬

schen Oberlandes wird zum baldigen Eintritt ein
Comptoirist gesucht, der der doppelten Buchführung
und der französischen Sprache vollständig mächtig ist.
Offerten unter Beifügung von Zeugnissen und Angabe
deS seitherigen Wirkungskreises sind an die Expedition
dieses Blattes zu rich ten . _

^ wird in einen Gasthof eines
Landstädtchens eine Köchin , der

zugleich auch die Leitung der Haushaltung anvertraut
werden könnte. Näheres bei der Expedition dieses
Blattes . Z .n.979 .

Verkauf .
Z .n .941 . Ein brauner Hüh¬

nerhund undeinDachshund ,
"beide sehr gut , können jeden Tag

aorgeführt werden , und verkauft solche Stephan
Unser in Muggensturm -_

Z .n .931 . Nr . 8174 . Illen au .

Versteigerung .
Dienstag den 1 . September d. I . , Vor¬

mittags 9 Uhr , werden bei diesseitiger Stelle gegen
« aarzahlung versteigert :

ein Pferd , Schimmel -Stute ,
ein Flügel von 6 '/ , Octaven ,
eine Parthie weiße leinene
und gemischte Lumpen ,
neues Brand -Sohlleder , altes Schuhwerk ,
zwei alte eiserne Heerde und
altes Eisen .

Jllenau , den 20 . August 1868 .
Direktion der Großh . bad. Heil - und Pflegeanstalt .

A . A . : Brettle .

_ Hergt ._
Z .n.996 . Rastatt .

Versteigerungs -Anzeige .
DaS Festungs -Artillerie - Bataillon läßt am Don¬

nerstag den 27. Angnst , Nachmittags 2 Uhr , in der
Wilhelms -Kaserne zu Rastatt eine große Parthie ver¬

tragener und unbrauchbarer tuchener und leinener
Monturen , Tuchabfälle , eine Waschmange , eine Po¬
saune und eine Parthie alter Blechlampen gegen Baar -

zahlung an den Meistbietenden öffentlich versteigern.

Z .n.986 . Nr . 1630 . Karlsruhe .

Vergebung
von Ttraßenbau -Arbeiten an der

proj . Straße von Marxzell nach Neuen¬
bürg badischer Scits .

Von den zur Ausführung kommenden Straßenbau -

Arbeiten werden vorerst 6 schickliche Loosabthcilungen
a » s der Gemarkung Langenalb , an der untern Ge¬

markungsgrenze anfangend , in einer Gesammtlänge
von ca. 1100 Ruthen und einem Gesammtanschlag
von ca. 10,300 fl.

Montag de« 7. September d. I .,
Bormittags 10 Uhr,

ans dem Bauplatz öffentlich versteigert.
Die Pläne , Kostenüberschläge und Bedingungen

können in der Woche vom 1 . September bis zum
SteigerungStage auf unserem Geschäftszimmer in

Langenalb eingcsehen werden.
Karlsruhe , den 22 . August 1868 .
Großh . bad. Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

Obermüller .

kirriedungssastalt mit Ooterricdt in allen kLeiierv . vio Löglinge erlernen xrvncklicd Id 'mmnv -

»Wol » unä uoä «precden Sarin so xelkinüg , wie ln ikrer Uutterspraede . —

oek « Iv mit OorrespooSenr ln Sen ärei Sprsoden , knckllsltuvs etc . — ru billigen kreisen ,

vie Anstalt übernimmt aucd clie Vorbereitung rum Lxsmen kür Sen vtnjLdrlUvi »
Dienst uns empkSngt nocd junge Leute , Sie Sss kramen scdon Sieses äsdr ru desteden baden . Oedr-

plan unS kesebeiS vdersenSet krauco Ser VorstanS in Idriielli «» ! (ksSen ) ._
2 .b .824 .

In das I . Erh ardt ' sche Tochter -Institut zu Heidelberg , mit welchem seit 1860 eine Lildnugsaustalt

für Lehrrriane » und Erzieherinnen verbunden ist , können mildem 1. Oktober wieder neue Zöglinge ausge¬

nommen werden . Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst der Vorsteher der Anstalt , sowie auch die Herren

Professoren vr . Stop , Dr. Onken , Dr. E . Otto und Stadtpfr . Schellenberg in Heidelberg . jZ .n .968 .j

Güter- und Dampf-SchleppschiUahrts-Dienst
von Lederle L5 Comp , in Ludwigshafen a . Rh.

Regelmäßiger Dienst von 8 zu 3 Tagen mit 5 Schiffen zwischen Mannheim -

Ludwigshafen , Worms , Mainz , Hanau , Offenbach , Frankfurt , Biebrich und Coblenz , Neu¬

wied , Köln , Mühlheim ( Düsseldorf , Rotterdam , Amsterdam , Antwerpen , Bremen ) im Anschluß

an die von da nach England und Amerika rc. abgehenden Dampf - und Segelschiffe .

Wegen Frachten und direkten festen Übernahmen beliebe man sich zu wenden an

Z .N .571 . E . Le - erle in Ludwigshafen a . Rh ., Mannheim und Mainz .

(ermäßigte Preise)
des Bonner Bergwerks - und Hnttenvereins

wird durch meine Schiffe fortwährend in frischer Waare angebracht ; der Preis namentlich bei

ganzer Wagenladung ist sehr billig gestellt .

8 . in Ludwigshafen a . Rh . L Mannheim .
Z m .921 .

l a d u n g .)
Nr . 23,884 . Karlsruhe . ( Vor¬

verabfolgt werden wird , und daß es ihnen überl -a».
'

ist, ihre Ansprüche an dieselbe vor Gericht zu wab»»?*

Ettlingen , den 24 . August 1868 .
Großh . bad. Bezirksamt .

L u m p p .
L autbinus

Z .n .999 . Nr . 7759 . Ettlingen . ( Bekan » .

_ _ _ machung .) Magaretha Kunz , ledig, ,>

Lehr- , und EtziehMgs -Anka !t str Stchter .
Hievon werden deren etwaige Gläubiger mit s- .

Allfügen in Kenntniß gesetzt, daß der Reisepaß
Dienstag den 1 . September

verabfolgt werden wird , und daß es ihnen überleb,
ist, ihre Ansprüche an dieselbe vor Gericht zu wabv !/

*

Ettlingen , den 21 . August 1868 .
Großh . bad. Bezirksamt . .

Lumpp .
^ /binu «.

Z.m .911 . Nr. 8879 . Ettenheim . ( Aufs, »
derung .)

Die Berlassenschaft des Geometer« 4»
Hann Kißling von Kippenheim ü ,

Beschluß .
^ '

Die Wittwe des Geometers Johann Kißlings ,
Kippenheim hat um Einweisung in Besitz und Gm« ,
der Verlassenschast ihres verstorbenen Ehemannes nA
gesucht.

Diesem Gesuche wird entsprochen werden , wenn M
binnen6W « chen

^

Einsprache dagegen erhoben wird .
Ettenheim , den 20 . August 1868 .

Großh . bad. Amtsgericht .
S ch r e m P p.

Röttinger .
Z m.908 . Nr . 4509 . Gernsbach . (EntmL »

digung .) Juliane Karchcr von Hörden Mch
wegen GemüthSschwäche für entmündigt erklärt m
als Vormund derselben Maurer Michael Karchn
von Hörden ernannt . .

Gernsbach , den 20 . August 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Fr . Mall ebrein .
Lutz.

Z .m.914 . Nr . 6174 . Ad - lsheim . ( Beka,,, .
machung .) Peter Anton Grämlich von Schliß
stabt wurde durch diesseitiges Urtheil vom 24. AM
d. I . , Nr . 4835 , wegen GemüthSschwäche für entmäv
digl erklärt und Franz Joses Grämlich in Schli»
stadt zu dessen Vormund bestellt.

Adelsheim , den 21 . August 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Btrenklau .
Z .m .896 . Sect . »II . J .Nr . 6240 . Karl « r »k

( Aufforderung .) Der Musketier imZ . Liist»
Infanterieregiment , Johann Friedrich Ruf « ,
Wertcnau , Amts Schvpfheim , wird hiermit aufzest-
dert, sich binnen

drei Monaten
bei seinem Commando zu stellen, widrigenfalls eri»
Desertion für schuldig erkannt und in die gesctzlch
Geldstrafe verfällt würde .

Zugleich wird dessm Vermögen mit Beschlag belqt
Karlsruhe , den 21 . August 1868 .

Großh . bad . Divisions -Gericht.
Der Der

DivisionS - Commandeur : Divisions -Audilm:
I . V . : v. Reichli ».

Gf . v. Sponcck ,
Generalmajor .

Z .m .897 . Nr . 6342 . Ettlingen . ( Verste -

mungserkenntniß . ) Da auf die diesseitigepch
forderung vom 19 . Mai d. I . , Nr . 4065 , aus de» tat
beschriebenen Wechsel , acceptirt von Herrn (Ma
Krautze in Köln , keine Rechte geltend gemacht»»
den sind , wird derselbe hiemit für kraftlos erklärt .

Ettlingen , den 14 . August 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Richard

In Sachen
de« Nathan I . Hamburger hier

gegen
Lehmann Picart von Horburg bei
Kolmar ,

Vertragserfüllung betr .
Der Kläger hat vorgetragen , er habe am 13 . Juli

d. I dem Beklagten hier eine rothe feile Kuh um 95 fl.
verkauft , welche der Beklagte vertragsmäßig am 20 .
Juli bei dem Kläger abholen und den Kaufpreis be¬

zahlen sollte . Die Kuh koste ihn täglich 45 kr. an

Fütterung und Wege . Da Beklagter die Kuh nicht

abgcholt und nur 1 fl . am Kaufpreis bezahlt habe , so
bittet Kläger , den Beklagten zur Bezahlung von 94 fl.
und 5 Proz . Zins vom Tag der Zustellung der Klage
und von 45 kr. für den Tag vom 20 . v . M . bis zum
Tag der Empfangnahme der Kuh zu verurtheilen und
die Ladung ans die Klage durch öffentliches Ausschrei¬
ben bekannt zu machen , da der Kaiserlich französische
Generalprokurakor zu Kolmar die ihm zur Zustellung
an den Beklagten übermittelte Ladung mit dem Anfü¬

gen zurückgcschickt hat , daß Beklagter sie nicht annchme .
Beschluß .

Wird zur mündlichen Verhandlung über die Klage
Tagfahrt anberaumt aus

Donnerstag den 3 . September d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

und werden hiezu beide Theilc mit der Aufforderung
hierher vorgeladen , sich zum Beweise ihrer Behauptun¬
gen vorzubereiten und die ihnen zu Gebot stehenden
Urkunden mitzubringen . Der Beklagte erhält eine

Abschrift der Klage , mit dem Ansügen , daß bei seinem
Ausbleiben die in der Klage behaupteten Thatsachen
als zugestanden angenommen , der Beklagte mit seinen
etwaigen Einreden ausgeschlossen , und daß unter Vcr -

urtheilung desselben in die Kosten nach dem Gesuche
des Klägers , soweit dieses in Rechten begründet ist , er¬
kannt würde .

Beklagter hat längstens bis zur Tagfahrt einen hier
wohnenden Gewalthaber zum Empfang aller an ihn
gerichteten Verfügungen aufznstellen , widrigenfalls
dieselben nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Karlsruhe , den 20 . August 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Mayer .
Z .m .913 . Nr . 9069 . Waldshnt . ( Aufge¬

fundener Leichnam .)
Das Auffinden eines männlichen Leich¬
nams im Rhein beim FahrhauS betr.

Vorgestern früh wurde in der Nähe hiesiger Stadt
im Rhein eine männliche Leiche geländet . Da die

Herkunft derselben dahier unbekannt ist , fügen wir

nachstehend eine nähere Beschreibung bei, soweit eine

solche bei der schon stark eingetrelenen Verwesung noch

möglich ist , und bitten um Mittheilung etwaiger Um¬

stände , welche zur Herstellung der Identität des Ver¬

unglückten führen könnten .
Beschreibung der Leiche .

Alter , zwischen 55 bis 65 Jahren ; Körperläuge ,
5 ' 7 — 8 "

; Backen- und Kinnbart , schwärzlich mit
Grau untermischt ; Haupthaare , schwärzlich , 3 — 4 "

lang ; Zähne fehlen , mit Ausnahme weniger Stumpfen
im Unterkiefer .

Die Leiche war mit einer schwarztuchenen Weste,
graublau gestreiften Buckskinhosen mit leinenen , bläu¬

lich gestreiften Trägern , hellblauen , baumwollenen
Socken , s g. Laschenschuhen, und einem leinenen Hemd ,
^
2

^
roth gezeichnet, bekleidet.

Waldöhut , den 21 . August 1868 .
Großh . bad. Bezirksamt .

B u i s s o n.

Z .m .941 . Nr . 20,655 . Freiburg . ( Dieb¬

stahl u n d F a h n d u n g.) In der Nacht vom 17 ./18 .
d. Mts . wurden einem Herrn , welcher aus dem Wege
zwischen Opfingen und Freiburg im Walde schlief, fol¬
gende Gegenstände entwendet :

1) Eine goldene Ankeruhr von mittlerer Größe ; im

Innern des äußern Deckels derselben stehen die Zah¬
len 8914 und 1476 , im Innern des Stanbdeckels die

Zahl 1476 und ans der äußeren Fläche des Staub -
deckels die Worte : balancier Ollronometer üuicer 15
Dubios ; 2 ) eine kleine goldene Kelle mit Schlüsselund
einem goldenen Medaillon , für Photographien be¬

stimmt , auf der Außenseite mit drei Reihen Perlen¬

streifen ( der mittlere längere blau , die beiden äußern
weiß ) ; 3) ein an der Kette befindlicher sog. Ewiger
Kalender .

Wir bitten um Fahndung nach diesen Gegenständen
und dem unbekannten Thäter .

Freiburg , den 24 . August 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht .

G a l u r a.

Z .m .930 . Nr . 9324 . Durlach . ( Diebstahl
und Fahndung .) Am 28 . Juli d . I . wurden ein

Paar neue kalblederne Stiefel , die Absätzemit Schwil »

len beschlagen und besonders daran kenntlich , daß die

Rohre an den oberen Theilen vorn mit rothem Leder

eingefaßt sind , in Söllingen entwendet.
Wir bitten um Fahndung .
Durlach , den 21 . August 1868 .

Großh . bad. Amtsgericht .
G a n p p .

Z .m .927 . Nr . 7437 . Wiesloch ( Aufforde¬
rung und Fahndung )

I . U . S .
gegen

Jakob Koch , ledrg , von St . Leon
wegen Körperverletzung .

Der ledige , 22 Jahre alte Jakob Koch von Sr . Leon

ist der am 26 . Juli d. I . im Affekt verübten Körper¬
verletzung des Grenadiers Aegidius Straub von da

angeschuldigt . Da sich derselbe der Untersuchung durch
die Flucht entzogen hat , so wird er anmit aufgefor¬
dert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der

Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden .
Zugleich wird um Fahndung und Einlieferung des

Jakob Koch anhcr gebeten .
Wiesloch , den 22 . August 1868 .

Großh bad . Amtsgericht .
A . Erter .

Z .m .939 . Nr . 5323 . Philippsburg . ( Fahn¬
dungszurücknahme .) Wir nehmen unser Fahn -

dungSausschreiben vom 15 . d . Mts ., Nr . 5190 , hiemit
wieder zurück , da Mathias Metzger von Oberhausen
verhaftet ist. Philippsbnrg , den 21 . August 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht . Himmelspach .

Z .n.998 . Nr . 7798 . Ettlingen . ( Bekannt¬
machung .) Josef Flerschinger Wittwe , Kreszen¬
tia , geb. Becker , von Reichenbach hat für sich und
ihren 17 '/» Jahre alten Sohn Franz Karl Fletschin -

ger um Staatserlanbniß zur Auswanderung »ach
Nordamerika nachgesucht.

Hievon werden deren etwaige Gläubiger mit dem
Anfügen in Kenntniß gesetzt , daß der Reisepaß am

^Dienstag den 1 . September

Frankfurt , 24 . August . Staats - spierr .
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